
großen Wandel bestätigt, der sich seıit der Der Verfasser, nhaber des Lehrstuhls
Qualifizierung VO  - Luthers Rechtferti- für katholische Theologie der Ha-
gungslehre als „Häresie“ bis ZUuUr heuti- gCNH, stellt die Aussagen des aut Veranlas-
gCnh Anerkennung vollzogen hat. Der SUNs des Trienter Konzıls geschriebenen
Vertfasser zeıigt die theologiegeschichtlichen und erstmals 1566 erschienenen „Cate-

chismus ecreto Conscilii ad ParochosHintergründe für diesen immer stärker
sıch anbahnenden Wandel 1n fünf Ab- Pır Quinti Ont. Max 1USSu editus“ als
schnitten. Zwar gäbe noch heute eine autoritatıve ntwort den wichtigsten
strikte un! manchmal unsachliche Ableh- Katechismen der Reformation gegenüber.
NUNS Luthers, jedoch dominierten die Die Untersuchung, 1n ihrer ursprünglıchen
Versuche, besonders 1m Gefolge des ‚ß Fassung als Dissertation verfafßt (Münster
Vatikanıschen Konzıils, mit Luther 1NSs vermeıidet CS, die Inhalte des (a
Gespräch kommen, sotern „katho- techismus OMaAanus (CR) VO:  } der kontro-
liısch möglıch“ sel. Der Arbeıt des II6 verstheologischen Auseinandersetzung
mıinıkaners Pesch wiırd die höchste her interpretieren: die zunächst

hobene tridentinische NtwOrt wırd derAnerkennung für eine 1n die Zukunft
weisende Verständigung ber Luther A US- reformatorischen Frage- un Infragestel-
gesprochen. Dem Vertasser erscheint es als lung konfrontiert. Der Zzelit- un dogmen-
wen1g sinnvoll, immer wieder VO  3 EVAanN- geschichtliche Ontext 1St 1n dieser (Ge-
gelischer Seite AUS WArNen. Vielmehr genüberstellung berücksichtigt.
se1 es der Zeıt, sich MmMIi1t der atholi- Das Buch ckizziert die Entstehungs-schen Theologie gemeinsam ber dıe Ent- geschichte des w1e auch der inoffiziel-
deckung Luthers freuen. In zwölf The- len Katechismen der katholischen „RC‘
SCI1l als einer Basıs für eine gemeınsame stauratıon“ (Canıs1us, Auger1us) un der
evangelisch-katholische Begegnung mit L
ther chließt das Buch. Darın werden Haupt-Katechismen der Reformation (Lu-

ther, Calvın, Heidelberger). Die Erhebungdie Person der Eıinzelheiten des Lebens der Lehrausgaben des folgt annn der
der Werkes Martın Luthers in den Mıt-
telpunkt gestellt, sondern die VO  e} ıhm Gliederung: Symbolum, Sakramente, (je

bote, Gebet Bellınger ze1gt, W1€e der Ka-
vertiretfene Sache. Dıie kirchenkritische techismus die Liınien des TIridentinums
Funktion der VO  a} Luther erkannten auszieht, das Ja abgesehen VOI den
Schriftmitte gebe die Möglichkeit ZUT Krı- wenıgen Lehrkapiteln eLtwa ber Euchari-
tik der eigenen (= lutherischen) st1e, Me(iopfer, Buße die AbgrenzungKırche, W1e 1in ıhr die Hoffnung für die ZUuUr Reformation hın NUur negatıv aus-Reformation der ganzen Il katholischen)
Kirche beschlossen sel. gesprochen hat Der e  ‚9 der als Hand-

but der Pfarrer tür die UnterweısungUlrich Valeske gedacht War, enttaltet w1e Bellinger
eindrucksvoll zeıgen VeErIMaAaSs POSILtLV
die katholische Lehre Die Aussagen 1M-

Gerhard Bellinger, Der Cate:  ismus ROo- plizieren die Zurückweisung der reforma-
und die Retormation. Dıie kate- torıschen Lehren, ıcht ber 1n polemischer

chetische nNntwort des TIrienter Konzıils Auseinandersetzung. Bellinger hebt her-
aut die Haupt-Katechismen der Refor- VvOor, dafß den Retormatoren gegenüber
atOreN: (Konfessionskundliche un: kein verletzendes Wort finden sel, der
kontroverstheologische Studien, hrsg. v se1 nıcht polemisch, sondern kerygma-
Johann-Adam-Möhler-Institut, Band tisch Orilentiert. Da der VO  . der
XXVII). Verlag Bonifacius-Druckerei, Scholastik bestimmt sel, WwW1e nıcht selten
Paderborn 1970 3172 Seiten. Leinen behauptet wurde, wiıird VO  3 Bellinger

22,— widerlegt. Der se1 vielmehr gekenn-

484



zeichnet durch das Bemühen biblische 1ın den Schritten des Heidelberger Dog-
matıkers Edmund Schlink un! VO  e ande-Begründung tür seine Aussagen. ben

dadurch un!: durch seine ırenıische Dar- ren lutherischen Theologen entfaltet WOTLr-

stellungsweise habe das Gespräch ZW1- den 1St. Hıer kann sıch der Vertasser VOT
schen den Kontessionen offengelassen. Die allem aut die intens1ıve Beschäftigung
Häretiker würden 1mM bei der Unter- chlinks mıi1ıt der theologischen Anthropo-
scheidung zwischen Gläubigen Uun: Nıcht- logie und mi1t der rechten Unterscheidung
gläubigen ausdrücklich den VO'  ; Gesetz un Evangelium stutzen. Die-
ezählt Häretiker sind ım Glauben gC- sCr el 1St dem Hauptteıl, der Darstel-
LIrENNT; 1mM Begrift Christenheit SIN! S1ie lung VO:  3 Schlinks Ekklesiologie 1n der
als Getaufte eingeschlossen. Der bilde rechten Erkenntnis vorangestellt worden,
Iso ebensowenig W1e die Katechismen der da{fß jede der reformatorischen Tradition
Retormatoren eın Hindernis, „die verpflichtete Ekklesiologie bei der Über-

Jahrundert aufgeworfenen Fragen 1mM- ordnung des Evangeliums (und all des-
INCI wıieder NEU durchdenken“. SCH, W AasSs damıt triniıtarısch un! VOr allem

Für die evangelisch-katholischen Ge- christologisch impliziert 1St) ber die
spräche, die gegenwärtig auf verschiede- Kirche einsetzen mMUu: und VO:  } hier A4us

en Ebenen stattfinden, könnte dieser iıhre Krıiıterien empfängt.
Betund 1n der Tat eine Rolle spielen, Der Hauptteıl behandelt dıe verschie-
sofern nämlich für ökumenische Anniähe- denen Aspekte der Ekklesiologie Schlinks,
IunNngen in der Theologie die Auftarbei- wobei hier auch dessen wichtige Arbeiten
tung klassıscher Kontroversfragen die ZUr Struktur der dogmatischen Aussage
Voraussetzung bildet. Zwar erhält der un VOT allem die ökumenischen Perspek-
Versuch einer solchen Aufarbeitung gCc- tıven se1nes Denkens gewürdıgt
rade durch die „Festschreibungen“ des werden. Der Abschnitt ber das ge1ISt-
Iridentinums und die daraus folgenden liıche Amt 1St verhältnismäßig ausführlich
Lehren des Catechismus OmMaAanus seine un aßt sSOmıiıt auf das besondere Inter-

CSSC des katholischen Betrachters schließen.Zuspitzung; doch jene Lehrgespräche und
die ökumenis:  en Bemühungen insgesamt Der dritte eil versucht, eine Beurte1-
N zuletzt auch gerade die innerpro- lung des Dargelegten in katholischer Sıcht
testantischen) zeıgen, dafß aller Drang ZUT geben. Weıitgehende Übereinstimmun-
gemeinsamen aktuellen Interpretation des SCn wenngleich bei unterschiedlichen
christlichen Glaubens die klassıschen Po- Ansatzpunkten, Terminologien und
sıtıonen nıcht ungestraft übergehen kann Schwerpunkten 1n den Grundlagen der

Ernst-Albert rtmann DieEkklesiologie werden festgestellt.
„kritischen Anfragen“ konzentrieren siıch
weıtgehend auf den Bereich des AmtesGerman Schwenzer, Dıie großen Taten

Gottes und die Kirche Zur Ekklesio- (und damit auch implizit der Gnaden-
logie Edmund Schlinks. (Konfessions- mittel)

Dieser kritische Vergleich WeIst ein1ıgekundliche un kontroverstheologische
Studien. Herausgegeben VO: Johann- schwache Punkte auf. An einıgen Stellen
Adam-Möhler-Institut. and Z bleibt der Vertasser bei Andeutungen
Verlag Bonifacius-Druckerei, Pader- stehen, die deutlicher entfaltet werden

müßten. An anderen Stellen erhebtOrn 1969 708 Seıiten. Leinen 16,— kritische Einwände VO  3 einer Posıtion Aaus,
Die vorliegende Dıissertation eines rO- die VO  3 vielen römisch-katholischen heo-

misch-katholischen Theologen besteht ARNS logen nıcht mehr vertireten wird. Dıies gilt
reı Hauptteilen. Der 'eıl behandelt VOr em tür seıne Interpretation des
die Lehre VO:  3 der Rechtfertigung, w1e S1e priesterlichen Charakters des Amtes, hne
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